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NMSmtiiWr sammeln!
Berlin , 4. Dezember.

Das Neichspropagandaministerium gibt
bekannt: Aus verschiedene Ansragen ans be»
teiligten Kreisen wird mitgeteilt: Es ist aus
erzieherischen Gründen nicht angängig, daß
sich Sammler ain „Tag der nationalen
Solidarität " nur sür kurze Zeit zur Ver¬
fügung stellen, da sonst die Gefahr bestünde,
daß diese große soziale Hilfsaktion zu per-
sönlichen Reklamezwecken mißbraucht wird.
DieSammelzeitläuftvon I6bis
19.3 0 Uhr ans der Straße  und von
2 2 bis 23 Uhr in Theatern . Kinos
u n d G a st st ä t t e n. Wer sich als Sammler
für diese Gesamtzeit nicht frei machen kann
oder will, muß von der Sammeltätigkeit
überhaupt ausgeschlossen bleiben.

Die Neichsminister Gbring und Dr.
Goebbels  werden sich gemeinsam als
Sammler am „Tag der nationalen Soli¬
darität " beteiligen.

Ebenso wie der Neichsministerdes Innern
und der Neichsminister für Volksausklärung
und Propaganda hat nun auch der Reichs¬
lind preußische Iustizminister Dr . Gürtner
in einem Erlaß an die Justizbehörden an¬
geordnet, daß sich die höheren Beamten
sämtlicher ihm unterstellten Behörden für
die Sammelaktion am 8. Dezember zur Ver¬
fügung stellen. Ueberall im Reich werden
an diesem Tage Richter und Staatsanwälte
der Amtsrichter auf dem Dorf ebenso wie
der Oberlandesgerichtspräsident und der
Generalstaatsanwalt in der Stadt mit der
Sammelbüchse ans der Straße stehen, um
zu zeigen, daß die Arbeit sür das Winter¬
hilfswerk. die Sorge für die hungernden und
frierenden Volksgenossen ehrenvolle Pflicht
iedes Deutschen ist.

SletichmM unter
keinen Smst->n»en MM

^ Berlin. 4. Dezember.
Der Neichskommisiar für Preisüberwachung

hat die Ueberwachungsstellen angewiesen, da-
für Sorge zu tragen, daß die heutigen Preise
kür Fleisch und Fleischwaren unter kei-
nen Umständen erhöht  werden. Falls
die zur Preisfestsetzung beiuaten Stellen heute
geltende, örtliche Preise sür solche Waren
sür überhöht halten, so hat eine Abänderung
der Preist im Einvernehmen mit dem Ncichs-
kommissar sür die Vieh-. Milch- und Fett-
wirlschast zu erfolgen: der seinerseits im
Einvernehmen mit dem Preiskommissar han¬
delt. Die Preisnotiernngen sür Lebendvieh
werden un übrigen st geregelt, daß ist den
KleinverkansZoreistnentsprechen. Die Flei¬
scher haben es in der Hand. Ueberpreise sür
Lebendvieh nicht zu bewilligen.

Militärische DiMsebüube
zu Ehren Mackensens beflaggt

Berlin , 4. Dezember.
Der Führer und Reichskanzler hat au

Vorschlag des Reichswehrministers z u '
Feier des 85 . Geburtstages  de>
Generalfeldmarschalls von Mackensei
am 6. Dezember die Beflaggung der mili
täristhen DienstqebSnde anaeordnet.

§as Neueste ln «me
Neber den Abschluß der Saarverhand»

lunzen herrscht allgemeine Befriedigung, wie
aus zahlreichen Pressestimmenhervorgeht.

In einer neuen litauischen rechtswidrigen
Verordnung wird verfügt, daß fast sämtliche
Schulen die litauische Sprache im Unterricht
anzuwenden haben.

Der Reichskommissar für Preisüber¬
wachung hat bestimmt, daß die Fleischpreis«
unter keinen Umständen erhöht werden
dürfen.

Die gesamte Schülerschaft der katholischen
Schule in St . Blasien im Schwarzwald wurde
in die Sitleriuaend «inaealiedert.

Der Oberbürgermeister von Stuttgart hat
-er Deutschen Universität in Prag für den
Wiederaufbau der bei den tschechische« Dtn-
-entendemonstrationen zerstörten Seminare,
Institute und Büchereien einen Geldbeitrag
zur Bersügnmr gestellt.

Eine Reihe neuer Neichsgefetze verabschiedet
Dividenden - und Kreditgesetz, Regelung des Börsenmarktes , Aenderung des Boü-

streckungsschutzes, Ausdehnung der Befugnisse des Preiskommiffars
Berlin , ö. Dez.

Das Reichskavinett verabschiedete in seiner
Sitzung am Dienstag eine Reihe von Ge¬
setzen wirtschaftlicherund sinanzieller Art.

Das umfangreichste Gesetzeswerk ist das
vom Neichswirtschaftsminister vorgelegte

Reichsgcsetz
über das Kreditwesen.

Durch dieses Gesetz wird bas Kreditgewerbe
aus der Sphäre rein prwatwirtschaftlicher
Jnteresscnbctätigung hcransgehoben. Das
Gesetz schafft eine scharfe Trennung in der
Behandlung des Geldmarktes und des Kapi¬
talmarktes Es sicht die Errichtung eines
Retchsaufsichtsamtes vor. — Genehmigt
wurde ferner , ein Gesetz über

die Gewinnverteilung der
„ Kapitalgesellschaften
(Anleihestockgesetz), das eine Ergänzung z«
den am 29. März ds. Js . erlassenen Kapital-
anlagegesctze« darstellt. Ans Grund -es neuen
Gesetzes wird der Kreis - er- Gesellschaften,
die einen Anleihestock zu bilden haben, er¬
heblich weiter gezogen, indem auch solche Ge¬
sellschaften erfaßt werden, die in frühere«
Jahren hohe Dividenden gezahlt habe». Es
darf in Zukunft in bar nur noch der Gewinn
bis zu einem Höchstsatz von 8 Prozent und,
wenn die Gesellschaft bereits im Vorjahre
einen höheren Gewinn erzielt hatte, ein Ge¬
winn von höchstens 8 Prozent auSgeschüttet
werden. Der Mehrbetrag des den Gesellschaf¬
tern znr Verfügung gestellten Gewinnes mnß
als Anleihestock znr Verfügung gestellt wer¬
den und darf erst nach vier Jahre « unter die
Gesellschafter ansgetcilt werden. Den sür den
Anleihestock bereitzustellenden Betrag dars
die Gesellschaft nicht mehr selbst anlcgeu, sie
hat ihn der Deutschen Golddiskontbank z«
überweise«, die ihn für die Gesellschaft«ach
Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen an-
znlegen hat. Der Anleihestock gehört nicht
mehr zum Vermögen der Gesellschaft.

Ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes
über den Wertpapierhandel schafft die Vor¬
aussetzung für die notwendig gewordene Ver¬
einfachung des Börsenwcsens.

Das Gesetz über die Durchforschung des
Reichsgebietes «ach nutzbaren Lagerstätten —
Lagerstättengesctz — ermächtigt den Reichs¬
wirtschaftsminister zur Durchforschung des
Reichsgebietes nach nutzbaren Lagerstätten,
mit deren Untersuchung sowie der Samm¬
lung und Bearbeitung ihrer Ergebnisse die
Preußische Geologische Lanbesanstalt und die
mit ihr zu vereinigenden geologischen Anstal¬
ten Ser übrigen Länder beauftragt werden.

Das Reichskabinett verabschiedete weiter¬
hin ein Gesetz über die Unterkunft bei Bau¬
ten, durch das Vorsorge für eine angemes¬
sene Unterkunft der Arbeiter bei Außen¬
arbeiten und zur Beseitigung gesundheits¬
schädlicher Einflüsse getroffen wird.

Das Gesetz über die Erweiterung der Be¬
fugnisse des Reichskommissars für Preis¬
überwachung dehnt dessen Befugnisse über
den Kreis der täglichen Bedarfsdeckung hin¬
aus auf gewerbliche Leistungen und Liefe¬
rungen überhaupt aus.

Das Gesetz zur Verlängerung der Schutz¬
fristen im Urheberrecht bringt eine Ausdeh¬
nung des Schutzes von der gegenwärtigen
dreißigjährigen Dauer auf fünfzig Jahre
nach dem Tode des Urhebers.

Angenommen wurde ein Gesetz zur Ver¬
hütung mißbräuchlicher Ausnutzung von Voll¬
streckungsmöglichkeiten, ferner ein Gesetz zur
Aenderung des Tabakstcuergcsetzes, das die
Steuerkredite beseitigt, sowie ein Gesetz über
die Beförderung von Personen zu Lande,
durch das der Strahenbahnverkehr und der
Kraftfahrzeugvcrkehr sowie der Fuhrwerks-
vcrkehr geregelt werden.

Schließlich wurde ein Gesetz, betreffend die
Eheschließung und Beurkundung des Perso¬
nenstandes von Reichsdeutschen im Ausland
genehmigt, durch das nicht mehr zeitgemäße
Vorschriften auf diesem Gebiet durch neue
Bestimmungen ersetzt werden.

In einer der Kabinettssitzung vorangegan¬
genen M i n i ste r b e sp r e chu n g berichtete
der Neichsaußenminister und der Neichsbank-
präsident als Neichswirtschaftsminister über
die in Nom zum Abschluß gebrachten Ver¬
handlungen wegen der Rückgliederung
des Saargebietcs.

Heute abend 19.15 Uhr spricht der Neichs-
bankpräsibent und kommissarische Ncichswirt-
schaftsminister Dr . Schacht in der Stunde
der Nation über die neuen Gesetze zum Bank-
und Kreditwesen.
MeiMilber»ormitg auszelktMli,sonst. . .
Berlin , 4. Dez. Von Mitgliedern der NS .-

Frauenschaft ist darüber Klage geführt wor-
den. daß die Vorschriften über Preisschilderund Prersverzelchmsse noch immer nicht hm-
reichend beachtet werden. Folgende besonder,
Klagen wurden vorgebracht:

I. Häufig seien die Preisaushänge so uw
deutlich geschrieben, daß man sie kaum lese»
könne.

2. In vielen Fällen fehlten die vorgeschrie,
denen Angaben über Gewicht, Maß odei
Stückzahl.

3. Es käme auch vor. daß irrefüh¬
rende  Preisbezeichnungen gemacht werden
indem z. B. zu einem in großer Schrift ver-
zeichneten Preis die Worte „von -- an " odei
..Anzahlung" in kauen erkennbarer Weist
hinzugesctzt werden.

4. Es seien sogar Fälle beobachtet worden
in denen Preisaushänge aus beiden Seit :«
mit verschiedenen Preisen beschrieben worden
seien, so daß dem Kunden nach Bedarf di«
eine oder die andere Seite zugewendet wer¬
den konnte.

Der Reichskommissar für Preisüber¬
wachung hat die zuständigen Stellen gebeten,
bei der Ueberwachung der Geschäfte auf diel«
Mißstände besonders zu achten und gegen
Verstöße gegen die Preisschildervorschriften
mit Zwangsmitteln vorzu gehen.
Bei besonders schweren Verstößen wird auch
die Schließung der Betriebs - und Geschäfts¬
räume in Betracht kommen.

Nach dem Abschluß der Saarverhandlungen
Allgemeine Befriedigung über die Entspannung der Lage

kk. Berlin , 4. Dezember.
In Genf tritt heute, Mittwoch, der Völker-

bundsrat zusammen, um den Bericht de?
Saaransschusses über die eben abaeschlosse-
nen romifchen weryanoiungen 'entgegen-
zunehmen. Eden, Laval, Jeftitsch und die
meisten Staatsmänner sind bereits eingetrof-
fen. Allgemein macht sich die Entspannung
bemerkbar, die der glückliche Abschluß der
römischen Verhandlungen zur Folge gehabt
hat.

Das geht auch aus den zahlreichen Stim¬
men der In - und Auslandspresse hervor, von
denen wir einige besonders bemerkenswerte
hier anführen wollen:
„Saarbrücker Zeitung":

Niemand kann davon mit größerer Be¬
friedigung Kenntnis nehmen, als die deutsche
Bevölkerung des Saargebiets . Eine Zeit -un-
ruhevoller Spannung ist beendet durch diese
Verhandlungen. Daß die Ratstagung in
Genf die Vereinbarungen korrigieren, Vor¬
behalte oder Einwände erheben werde, ist
nicht anzunehmen. Es waren Verhandlun¬
gen zwischen der deutschen und der franzöfi-
ichen Regierung. Daß beide Negierungen in
diesen viel besprochenen, durch die deutsch¬
feindliche Presse mehr vernebelten als iackilick

diskutierten Fragen zu einer Uebereinkunft
gelangt sind, nehmen wir als günstiges Zei¬
chen für die weitere Entwicklung der deutsch¬
französischen Aussprache.
„Oeuvre" (Paris ):

Garantie für die Gegner der Rückkehr des
Saargebietes an Deutschland hatte in Genf
einen vorzüglichen Eindruck hervorgerufen.
Das Generalsekretariat des Völkerbundes
sieht der kommenden Sitzung optimistisch
entgegen. Auch die Besprechungen, die der
französische Außenminister mit dem deutschen
Botschafter in Paris und dem deutschen Ab¬
rüstungsbevollmächtigten von Ribben-
trop  gehabt habe, sind in Genf aufmerk¬
sam verfolgt worden. Man schließt im all-
gemeinen daraus , daß eine spätere Ver¬
ständigung möglich  sei. Gewisse Gen¬
fer Kreise wollen sogar wissen, daß Baron
Aloisi sich an geboten habe , als
Vermittler bei einer demnach-
^?.? L? » ,NerKandluna über eineItuckkehr Deutschlands in den
Völkerbund tätig zu sein.  Die
Möglichkeit einer solchen Rückkehr ist nach
nner Anerkennung der deutschen Rüstungen
gegeben. '

Neuer Schulterror im Memelland
222 Schulen sollen künftig litauisch sein, nur noch S deutsch

Memel, 4. Dezember.
Die Memeler Tlätter veröffentlichen in der

Dienstag-Ausgaben die Verordnung des soeber
zurückgetretenen Direktoriums Reisgys über
die Neuregelung der Unterrichtssprache in der
memelländischen Schulen. Daraus ergibt sick
ein ungeheuerlicher Rechtsbruch
der alle bisherigen Maßnahmen der Litauer
auf kulturellem Gebiet in den Schatten stellt
Von den 228 Volksschulen des Gebietes werde«
namentlich diejenigen aufgeführt, die in Zu¬
kunft die litauische und diejenigen, die di«
deutsche Unterrichtssprache haben werden.

222 Schulen, also nahezu sämtliche, solle«
künftig die litauische Unterrichtssprache unk
ganze sechs die deutsche Sprache anwenden.

In der Verordnung stützt man sich auf di«
Erhebungen über die oeutschsprechenden Schü¬
ler deutscher Abstammung und die Nachprüfung
dieser Listen durch die zuständigen Schulräte.
Wie erinnerlich, war — soweit Erhebungen
angestellt wurden — das Ergebnis für Litauen
katastrophal, da 80 bis 98 v. H. der Schüler er-
klärt hatten»daß bei ihnen zu Hause deutsch ge¬
sprochen wird. Bisher hatten die Litauer noch
nicht 10 v. H. sämtlicher Sihulen — es waren

noch nicht 20! — mit litauischer Unterrichts,
spräche führen können, mährend weit über 2l)0
Schulen die deutsche Unterrichtssprache hatten.
Da sich auf Grund der letzten Memelbeschwerde
die Signatarmächte auch mit der Schul- und
Sprachenfrage beschäftig- und schon vor der
Durchführung dieser Verordnung des Direkto¬
riums Reisgys Verfehlungen der Litauer fest-
gestellt hatten, so ist jetzt das Direktorium Reis-
gys zurückgetreten, um diesen ungeheuerlichen
Eingriff in das Schul- und Familienleben durch
den Rücktritt in den Hintergrund treten zu las¬
sen.

Der Memeler Bevölkerung bleibt — wie in
memelländischen Kreisen verlautet — im
Augenblick keine andere Mö stichkeit der Abwehr
als die, in den Schul st . eik zu treten, bis die
Signatarmächte für Ordnung und Wiederher¬
stellung des früheren Zustandes sorgen.

Die litauische Geheimpolizei (Staatssicher,
heitspolizei) hat in der Nacht zum Dienstag in
Kowno  bei etwa 6—8 Deutsche», die bem
Vorstand des deutschen Kulturverbandes ange-
hören, bezw. ihm nahestehen, Hcussuchun«
gen  vorgenommen. Die Haussuchungen dauev
ten bei den einzelnen Personen bis zu 5 Stun¬
den. - - o



rerW.-Mem
Die 43 ., 44.  und 45.  SpendenlistI

der Reichsführung des WinterhilfswerkeS
weist insgesamt 952 699,92 NM. aus.

Nicht weniger als 60 Millionen
Franken  haben die beiden jüdischen
Großgauner Charles und Josevh Levh, die
Leiter der verkrachten Sociätä Financiöre in
Paris , für ihre persönlichen Bedürfnisse
unterschlagen.

Stalin ist von Leningrad nach
Moskau zurückgekehrt.  Es wurden
umfassende Sicherheitsvorkehrungen auf der
Bahnstrecke getroffen.

Der französische Handelsmint-
st er Marchandeau  ist am Dienstag in
Moskau eingetroffen.

Der preußische Ministerpräsident, General
Göring,  hat den Oberpräsidenten von
Schlesien und preußischen Staatsrat Brück-
ner seiner sämtlichen staatlichen Aemter unk
Funktionen enthoben, nachdem der Gauleiter
Brückner  vom Fübrer wegen Partei-
schädigenden Verhaltens  seiner
sämtlichen Parteiämter verlustig erklärt und
aus der Partei ausgeschlossen
worden ist.

Japans Schritt bei den Großmächten
Tokio, 4. Dezember.

Die japanischen Botschafter in London
Washington. Paris und Rom sind beauftragt
worden, die betreffenden Regierungen vor
dem Beschluß des javanischen Kabinetts übe,
die Kündigung des Flotte:,abknmmens ir
Kenntnis zu ießen. Die amtliche Kündigune
wird am 10. Dezember durch den Kaiser voll¬
zogen werden.

Allgeminr ArbeMknWlW
in China

Schanghai, 4. Dezember.
Zur Beschleunigung der Wiederaufbauarbei

in China hat Marschall Tschiangkaischeck ii
einem längeren Rundschreiben an die Gouver
neuce von 16 Provinzen mit Ausnahme de>
Provinzen Kwangtung, Kwangsi, Kweitscha,
und Szetschuan die Einführung der all ge
meinen Arbeitsdienstpflicht an
geordnet.  Die Pläne für die Wiederaufbau
arbeiten, die Bewässerungsanlagen, Straßen
bau und Aufforstung müssen innerhalb eine'
bestimmten Frist beim Hauptquartier des Mao
schalls in Nantschang eingereicht werden. Di,
Heranziehung der Bevölkerung zur Arbeit sol
unter Rücksichtnahme auf wirtschaftlicheBe
dürfnisse turnusmäßig erfolgen. Die Um ge
hung der Verordnung durch Gestellung von Er¬
satzleuten ist verboten. Beamte, die sich be
Durchführung der Arbeitsdienstpflicht Nach
lässigkeiten zuschulden kommen lassen, solle,
streng bestraft werden. Der Marschall her
äußerem befohlen, daß jede Division des chine¬
sischen Heeres monatlich 30 Kilometer Straße,
baue» muß. _

Neueste Nachrichten
Eine Verfügung des Reichsorganisations-

leiters . In einer Anordnung verbietet Dr,
Ley der PO ., genossenschaftliche oder vereins¬
mäßige Zusammenschlüße zum Zwecke der
Siedlung oder Bau von Eigenheimen zu
bilden.

Die Tätigkeit des kommissarischen Führers
der Wirtschaft beendet. Mit dem neuen Ge-

Von tzääX bik̂ l.
19!« kro 2 >,i -Virl »r. llrld-ir -U d»I

88s
Sie nahm einen zweiten Brief aus dem

Umschlag und las:
„Ich fürchte Deine Drohungen nicht,

sie können mich nicht zwingen , mein Leben
rn eine falsche Bahn drängen zu lasten.
Man kann nichs für eine einzige Stunde
sein ganzes Leben büßen , und schließlich
lieg , doch die Schuld nicht bei mir allein .'

Gitta begriff nicht, was das alles heißen
sollte, welche Dinge da ineinanderliesen . In
einem weiteren Brief klang die Abweisung
Roberts schon schärfer:

„Mein letztes Wort : verschone mich mit
Deinen unerhörten Anwürfen . Ich werde
Dir zum Ausgleich zehntausend Mark
aus meinem Bankguthaben anweisen
lasten . Damit ist alles zwischen uns er¬
ledigt ."

Gitta ließ die Hand mit dem Papier
sinken. Was steckte hinter diesen kür sie un¬
verständlichen Worten ? Das Angebot von
zehntausend Mark ließ zwar aus geschäft¬
liche Vorkommnisse schließen, und doch hatte
sie die Empfindung daß es sich hier um an-
dere Tinge handelte . Nur eins stand tür sie
fest zwischen Paul und Roben war es zu
schwere» Differenzen gekommen.

Merkwürdig kam es Gitta vor . daß in
keinem der Briese die eigentliche Ursache
dieses Zwistes erwähnt war der zw-nellos
zur Ermordung Roberts gejühri hatte . Wer

Schauerliche Mordtat bei Riedlingen
Ehefrau lockt ihren Mann in die Hände des Mörders

Riedlingen, 4. Dezember.
Am Sonntag nachmittag kam man einer

gemeinen Mordtat  aus die Spur . Im
Wald auf der Markung Hundersingen-Bmz-
wangen wurde eine männliche Lerche
mit eingeschlagenem Schädel  auf-
gesunden. Tie gerichtliche Kommissionwurde
sofort gerufen, und die Nachforschungen nach
dem Mörder wurden alsbald aufgenommen.
Der Getötete soll zuletzt in Jnzigkofen in
Stellung gewesen sein.

Wie wir erfahren, haben die 47 Jahre
alte Ehefrau des Ermordeten und ihr um
21 Jahre jüngerer Liebhaber die grausige
Tat am I. Dezember gemeinsam verübt. Sie
wurden gestern verhaftet und nach Stuttgart
verbracht.

Zu dieser zunächst so rätselhaft scheinenden
und auch schwer aufzuklärenden Mordtat er¬
fahren wir noch folgende Einzelheiten: Ter
Ermordete war der 54 Jahre alte Dienst¬
knecht Daniel Weber,  der zwar keine feste
Stellung hatte, sondern einmal in dieser,
dann in jener Ortschaft als Aushilfsknecht
tätig war . Zuletzt hat er in Jnzigkofen
bei Pfullendorf gearbeitet. Wohnhaft war er
in Friedberg.  OA . Saulgau . woselbst
auch seine 47 Jahre alte Frau wohnt. Seine
Ehefrau unterhielt Beziehungen zu einem
26 Jahre alten Dienstknecht aus Friedberg.
Sie hat in der letzten Zeit oftmals ihren
jungen Liebhaber zu überreden versucht, „er
solle doch ihren Alten ans der Welt schaffen".
Er blieb lange Zeit diesen teuflischen Ein¬
flüsterungen gegenüber standhaft.

Erst am Samstag , l . Dezember, schien ihm
der teuflisch ausgedachte Plan der Ehefrau
des Ermordeten ausführbar . Sie verabredete
nämlich mit ihrem Liebhaber eine einsame
Stelle im Walde auf der Markung Hunder-
singen-Binzwangen.

Unter irgendeinem Vorwand führte sie
ihren Mann an die vorher bezeichnete Stelle.
Der junge Liebhaber trat aus seinem Ver¬
steck hervor und zertrümmerte dem Weber
den Schädel. . . _

Am Montag wurde der Ermoroere von
einem Spaziergänger im Walde gesunden.
Die Mordkommission des Landeskriminal¬
amts unter Führung von Kriminaldirektor
Waizenegger  nahm sofort auf ganz
breiter Basis, nachdrücklich von den örtlichen
Landjägerstellen unterstützt, die Unter¬
suchung auf. Zwar waren die Nachforschun¬
gen außerordentlich schwierig. Aber die sorg¬
fältig und ralch durchaeführten Erhebungen
führten doch bald zur Entdeckung der Täter.
Bereits gestern mittag wurden die Ehe¬
frau des Ermordeten in Fried¬
berg verhaftet  und gestern abend ihr
Liebhaber,  und zwar von der Ar¬
beitsstelle weg.  Die Verhafteten sind
in vollem Umfange geständig und wur¬
den nach Stuttgart gebracht.

*

Das ZMSurteU im Mrd.
Leipzig.  4 . Dezember.

vwzeß SSW rechtskräftig
Das Reichsgericht verwarf am Dienstag

die von dem 25jährigen Angeklagten Jakob
Füchsl aus Landorf in Riederbayern gegen
das Urteil des Stuttgarter Schwurgerichts
vom 20. September einaelegte Revision als
unbegründet. Damit ist der Angeklagte
wegen Mordes rechtskräftig zum
Tode verurteilt  unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.
Füchsel hatte sich in der Nähe des
Schlosses Ludwigsburg in ein«
Höhle eingenistet,  von der aus ei
nächtliche Diebeszüge in die Umgebung
unternahm . Am 20. April vorigen Jahres
feuerte er auf zwei ihn verfolgende Polizei-
bcamte mehrere Schüsse ab, durch die der
Landsäger Mai aus Winnenden tödlich ver¬
letzt wurde. Auf die Revisionen der örtlichen
Staatsanwaltschaft und des Angeklagten
hatte sich das Reichsgericht mit dieser Sache
dreimal zu befassen gehabt. D" Angeklagte
war zunächst nur wegen Totschlags zu 15
Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

setz über den organischen Aufbau der üeut- l
scheu Wirtschaft hat auch der bisherige kom¬
missarische Führer der Wirtschaft, Graf von
der Goltz, seine Tätigkeit beendet, die er seit
14. Februar 1934 ausgeübt hat.

Furtwängler tritt von seinen Aemter« zu¬
rück. Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler
hat Neichsminister Dr . Goebbels um Ent¬
lastung aus feinen Aemtern als Vizepräsi¬
dent der Neichsmusikkammerund als Leiter
des Berliner Philharmonischen Orchesters er¬
sucht. Den Gesuchen wurde entsprochen.

Vor dem Ehrengericht der Arbeit in Ro¬
stock hatte sich eine Betriebsführerin zu ver¬
antworten , die Besitzerin eines großen Gutes
ist und beschuldigt wurde, ihre Angestellten
ausgenutzt und mit verfaultem Fleisch ver¬
pflegt zu haben. Der Angeklagten wurde die
Befähigung, einen Betrieb zu führen, ab¬
erkannt.

Schwere Explosionsfälle. Bei der Maschi¬
nenfabrik Polte in Magdeburg ereignete sich
eine Explosion, durch die ein Arbeiter und
eine Arbeiterin getötet wurden,- 5 Arbeiter
wurden schwer und drei leicht verletzt. Bei
einem Explosionsunglück in einem Hause in
Köln-Kalk wurden vier Männer , zwei Frauen
und ein zwölfjähriges Kind verletzt.

Aerger in Prag . Die Kundgebungen der
deutschen Hochschulen zu den Maßnahmen
gegen die Prager deutsche Universität werben
von der tschechischen Presse mit einer wüsten
Schimpfkanonade beantwortet.

Holländische Milliarden -Anleihe für Bel¬
gien. Die belgische Regierung hat zur Dek-
kung der Bedürfnisse des Schatzamtes ins¬
besondere sür die Durchführung des außer¬
ordentlichen Staatshaushaltes im Kampf ge¬
gen die Arbeitslosigkeit mit Holland einen
Anleihcvcrtrag über eine Milliarde Franken
abgeschlossen, der unter günstigen Bedingun¬
gen für Belgien erfolgt ist.

EAimMer Nilaerl
tödlich verunglückt

Innsbruck,  4 . Dezember.
Der Altmeister des alpinen Schilaufes

Oberstleutnant Georg Bilgeri,  ist an
Dienstag vormittag am Patscherkofe!
Sei Innsbruck tödlich verun-
zlÜckt.  Er hielt dort seinen ersten Schikurt
in diesem Jahre ab. Bei einem Sprung kan
,r so unglücklich zu Sturz , daß er schwer«
innere Verletzungen erlitt , denen er balt»arauk erlaa.

anders konnte den Mord begangen haben als
Paul Wyler ? War es nun ein Racheakt?
Oder war Robert Mitwisser eines Geheim-
nistes und mußte deshalb unschädlich gemacht
werden ? Die Fäden , mit denen dieser Fall
geknüpft war . wurden immer verworrener,
je mehr sie darüber nachsann.

Eines aber war ihr ktar : diese Briefe
waren für Paul so belastend , daß sie keine
Rettung mehr für ihn sah. Was sollte nun
aus ihrer Liebe werden?

Einen Augenblick dachte sie daran , die
Briefe verschwinden zu lasten , sie dem Krimi¬
nalinspektor zu unterschlagen . Diese Ver¬
suchung aber wies sie sogleich energisch von
sich. Die ungesühnte Schuld würde doch im¬
mer zwischen ihr und Paul stehen. Er mußte
erst seine Tat büßen , dann konnte ein neues
Leben für sie und ihn beginnen.

Dann aber erschrak sie heftig. Was grü¬
belte sie da nur ? Man würde ihn bestimmt
zum Tode verurteilen oder ihn lebensläug-
lich hinter Zuchthmismauern sperren . An
dieses furchtbare Ende hatte sie noch gar
nicht gedacht. Diese Tatsache würde ihre Zu-
klinftsträume zerschlagen, ihre Hoffnungen
zunichte machen. Sie war vollkommen rat¬
los.

Plötzlich fühlte sie ihr Handgelenk gepackt.
Als sie sich mit leisem, entsetzten Aufschrei
umdrehte , sah sie das harte , steinerne Ge¬
sicht Paul Wylers neben sich. Ein gefährliches
Leuchten flimmerte in seinen Augen . Gitta
vermochte kein Glied zu rühren , sie war wie
gelöbmt.

„Was soll das Martha ?" fragte er er¬
regt wobei er ans die osten stehende Schub¬
lade des Schreibtisches und die hernmliegen-
den Briefe deutete . Etwas Bitteres . fastVer-
äclüliches war in keiner Summe.

Gitta stichle ihre Hand aus seiner Um¬
klammerung zu lösen.

„Laß mich los . ^ . du tust mir weh!"
Paul gab sie frei und warf ihr einen Ant-

wort heischenden Blick zu. Nach der War¬
nung der Frau Jnselin war er ja nicht mehr
im Zweifel , was hier vorging , aber er wollte
es von ihr selber erfahren . Er war weder
überrascht noch erstaunt.

Als Gitta schwieg, stieß er mit dem Fuß
einen Stuhl zur Seite der ihm im Weg
war . und trat dicht vor sie hin . In seinen
Mienen standen Zorn und Schmerz.

„Darf ich jetzt endlich um eine Erklärung
bitten , was dich veranlaßt , mitten in der
Nacht meinen Schreibtisch durchznsuchen?"
wiederholte er mit erbitterter Eindringlich¬
keit.

Gitta erkannte nun , daß der Augenblick
der Entscheidung gekommen war . der sie nicht
mehr answeichen konnte. Das gab eine ge¬
wisse Festigkeit.

„Ich suche nach dem Mörder Robert Wern¬
burgs !"

Whler lachte hölzern, fast brutal auf.
„Bei mir ?"
„Ja . denn der Mörder bist du , Paul !" ries

sie mit einer Art Verbissenheit , mit der sie
ihre Erregung maskierte.

Wvler ging auf die Anschuldigung nicht
ein . Ihn traf weitaus schwerer die Tatsache,
daß Gitta mit ihm ein falsches Spiel getrie¬
ben hatte.

„Du hast dich also nur in mein Vertrauen
eingeschlichen, um mich überrumpeln zu
können ? Tn bist ja wirklich eine feine Num¬
mer . Du hast so stiß und verführerisch zu
heucheln gewußt , damit ich ahnungslos in
die Falle ging . Wirklich samos hast du das
angestellt . Deine Auftraggeber werden sicher-
lich mit dir außerordentlich zufrieden sein."

Sie tchüttelic- zu diesen Worten in heftiger
Abwehr den Kops.

Katholische Schürer von Et.Manenin-te Kitleringen- ktngsatiedert
Berlin,  4 . Dezember.

Der Pressedienst der Reichsjugendführung
teilt mit: Die gesamte Schülerschift der
katholischen Schule in St . Blasien wirrde am
vergangenen Sonntag im Einverständnis mil
der Schulleitung in die HI . eingegliedert.
Die Zahl der bei dieser Eingliederung zur
HI . oekommrnen kaGolisÜK-n Stti" "-en ist
so groß, daß in dem zuständigen HI .»
Bann 40 zwei neue Unterbanne errichtet
werden mußten.

Der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach begrüßte die neuen Kameraden
durch ein Telegramm, in dem es heißt:

„Namens der Jugend Adolf Hitlers grüße
ich Euch als neue Kameraden im Kampfe
um ein einiges deutsches Volk. Euer Beispiel
Wird die letzten, die noch abseits stehen, über-
zeuaen und zugleich der Welt zeiaen. daß
religiöse Neberzeugung und HJ .-Tienst sehr
Wohl vereinbar sind. Ich vertraue Euch, daß
Ihr der stolzen Tradition unserer Jugend
Ehi-e machen werdet."

Im Aufträge des Neichs'ugendfützrers
I weihte Kebietsfllhrer Kemver die den neuen

Formationen verliebenen Fabnen . Auch er
wies in seiner Ansprache mit Nachdruck dar¬
auf bin. daß es durchaus möalich ist. den
Dienst in der HI . mit e-»»'- gewissenüĝ -n
Erfüllung der religiösen Pflichten zu verein¬baren.

BMligling des Führers
der württembergWen Sitleriugerrd

Als Führer der württembergischeu Hitler-
fügend verwahre ich mich gegen böswillig«
Gerüchte , die der HI . eine anti -kirchliche oder
anti -christliche Tendenz andichten . Anftrax
für die HI . ist einzig und allein die politisch«
Zielsetzung des Führers . Deshalb lehnen wi«
ausdrücklich jeden Zusammenhang mit de«
Hanerschen Glaubensbeweauna ab.

Es besteht Anordnung , daß reden« Ange¬
hörigen der HI . der Besuch des Gottesdien.
steS zu ermöglichen ist, und sämtliche Führer
des Jungvolks . Fahrerinnen des BdM . lind
Führer der HI . haben diesen Befehl auszu-
führen.

Die Hitlerjugend, als die nationalsoziali¬
stische Jugendbewegung, sieht ihre Aufgabe
im Bau des Dritten Reiches und nicht in der
Diskussion kirchlicher Probleme.

aez. Erich Gundermann.

Kurze Tagesschau
Acht Jahre Gefängnis für Dr. Brüning
Im Brüning -Prozeß wurde am Dienstag

oormittag das Urteil gefüllt. Der Angeklagte
Dr. Brüning  wurde wegen gewinnsüch¬
tiger Untreue in Tateinheit in zwei Betrugs¬
fällen zu acht Jahren Gefängnis und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte anl
drei Jahre verurteilt . Die Untersuchungshaft
des Angeklagten wird angerechnet. Tie
Kosten des Verfahrens werden dem Angeklag¬
ten aiikerleat.

«v» Warschauer Krankenyausinsaffen
im Hungerstreik

In einem Warschauer Krankenhaus, das
von der Universität verwaltet wird, ist es zu
einem Hungerstreik der 800 Patienten ge¬
kommen. Die Ursache gab ein Wechsel in
der Verpflegung.  Die versuchswe. e
eingeführte Kost ist nach Ansicht der medi¬
zinischen Wissenschaft für die Kranken viel
bekömmlicher als die bisherige. Die Kran¬
ken erblickten jedoch in der Schmälerung der
Fleischration eine Verschlechterung.

„Nein . . . nein . Paul , vu tust mir un-
recht. Zuerst setzte ich alles daran , in dein
Haus zu kommen , denn es war klar , daß du
irgendwie mit dem Mord in Verbindung
stehen mußtest . Aber es war mein Verhäng¬
nis , daß ich dich z» lieben begann . Was iür
einen schweren Kamps mir dieses Verhängnis
aufzwang , davon hast 0» keinen Begriff : den
schwersten meines Lebens , glaub mir . Ich
war mir darüber klar , daß mich meine Liebe
zu dir nicht von dem entbinden konnte , was
ich nun einmal tun mußte , mich nicht ver¬
hindern durfte , meine Pflicht zu erfüllen ."

Seine Blicke glitten wie mit unsichtbaren,
krallenden Fingern über sie hin.

„Deine Pflicht . . . im Dienst der Poli¬
zei!" höhnte er . „Laste endlich deine Maske
fallen . An deine Liebe kann ich ja doch nicht
mehr glauben !'

Gitta zuckte schmerzlich zusammen.
„Meine Liebe zu dir war keine Maske . . .

ich schwöre es dir " , sagte sie wie bittend,
.wenn auch die Tatsache daß d» mich hier
in deinem Arbeitszimmer mitten in der Nacht
beim Durchsuchen deines Schreibtisches über¬
rascht hast , gegen meine Liebe zu sprechen
scheint. Du wirst da«, was ich getan habe,
vielleicht begreifen , wenn ich dir sage, wer
ich bin ."

„Wer du bist? Eine falsche, hinterlistige
Katze, die vorircfslich zu kratzen versteht . Bei
Gott , es war kein Heldenstück, mich Arglo ' en
zu täufchen . Ich vergaß eben, daß die Lüge
die rechtmäßige Waffe der Frau ist. Wenn
du mich wirklich geliebt hättest , wie dn w
großartig versicherst würdest du jetzt nicht
wie eine ertappte D'ebin mir gegenüber¬
stehen.

Er sagte das verhältnismäßig ruhig , aber
in ' einem Gesicht arbeitete es, wie ein Ge-
Witter blitzte und toste es

Kortielluna fnlat.



Lcr̂llt
Calw,  den 5. Dezember 1934

Ernennungen
Gauleiter Neichsstatthalter Pg . Murr  hat

Kreisleiter Pg . Wurster - Calw  zum Gau¬
amtsleiter des AusbildungSwescns der PO.
des Gaues Wiirttemberg -Hohenzollern er¬
nannt.

Bürgermeister Paul Widmann  in
Gültlingen , Kr. Nagold, wurde vom Innen¬
minister zum Ortsvorsteher der Stadt-
gemeindc Wildberg  ernannt.

Advent in der Schule
Eine große Uebcrraschung erlebten am letz¬

ten Montag die Schüler und Schülerinnen
der Calwer Volksschule.  Als sie in
der Frühe das Schulhaus betraten , grüßte sic
im Treppenhaus ein großer Adventskranz
mit einer brennenden Kerze. Die Türen zu
den Klassenzimmern waren mit Tannen¬
zweiglein geschmückt, und selbst auf den Schul¬
bänken war der Platz eines jeden Kindes mit
einem Tannenzweig geziert. Bor Beginn des
Unterrichts sammelten sich Schüler und Leh¬
rerschaft zu einer kleinen Morgenfeier um
ihren Schulvorstand.

Rektor Eberle  wies in einer Ansprache
auf die Bedeutung des Advent und des Ad-
ventkranzcS hin. In der Zeit des Rückgan¬
ges des Tageslichtes, des zunehmenden Dun¬
kels künden die Adventskcrzcn die bevor¬
stehende Wende, welche den Sieg und das
Wachsen des Lichts bringt . Wenn aste Ker¬
zen des Adventskranzes brennen , ist Sonnen¬
wende! Der Schulvorstand forderte Schüler
wie Lehrer ans, ihr Leben dem Lichtgedankcn
zu weihen, die Herzen weihnachtlich einzu¬
stimmen. Die Kinder mögen ihren Eltern
Freude bereiten, mögen selbst die Hände
regen, damit auch sie etwas auf den Weih¬
nachtsgabentischlegen können. Die morgend¬
liche Feier schloß mit dem gemeinsamen Ge¬
sang eines Weihnachtschorals.

Die Calwer Höheren Schulen  ver¬
anstalten am kommenden SamStagnachmittag
eine Weih nachts musik  in der Stadt¬
kirche. Unter Leitung von Hermann Mall
werden Schülerchor und Schülerorchester ein
weihnachtlichesProgramm alter und neuerer
Musik zu Gehör bringen.

Unterrichtskurs im zivilen Luftschutz
Die Einwohnerschaft Calws  sei auch an

dieser Stelle auf die heutige Bekanntmachung
des Bürgermeisteramts verwiesen. Es ist
jedes Deutschen Pflicht, der Selbstcrhaltung
und des Gcmeinsinnes wegen, den Luftschutz-
gcdanken zu fördern und zu verwirklichen.
Er muß Gemeingut des ganzen Volkes wer¬
den. An dem von einem geschulten Trupp
abzuhaltenden Untcrrichtskurs können sich
auch Frauen beteiligen. Der Kursbcsuch ist
kostenlos. Die Beteiligung am Unterrichts¬
kurs in benachbarten Oberamtsstädten war
eine sehr zahlreiche, was für unsere Einwoh¬
nerschaft ein Ansporn sein mag. Auch für den
Werkluftschutz ist Gelegenheit gegeben, Luft¬
schutzkräfte auszubilden . Als selbstverständ¬
lich wird vorausgesetzt, daß der Lohn des
Arbeitnehmers weiterbezahlt wird.

Eine kunstvolle Handarbeit
Im Calwer Handarbeits - und Modenge¬

schäft C. M. Kirchherr in der Vahnhofstraßc
ist gegenwärtig ein von Frau Jda Schlau-
dcrer  kunstvoll angefertigter Gobelin in
Krcuzstichart („Das Geheimnis ") ausgestellt.
Die wertvolle Arbeit, zu deren Fertigung
dreiviertel Jahre benötigt wurden, verdient
Beachtung.

Wie wird das Wetter?
Wetter für Donnerstag und Freitag: Bei

Westlichem Tiefdruck dauern die ozeanischen
Luftströmungen fort . Für Donnerstag und
Freitag ist unbeständiges , zu zeitweiligen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

deinen Erbhof selbst in Brand gesteckt
Bon amtlicher Stelle wird uns mitgeteilt:
Am Montag , den 26. November, brannte in

Martinsmoos  das Wohnhaus des Erb¬
hofbauern Johann Georg Ham mann
nieder. Den unermüdlichen Bemühungen der
zuständigen Landjägcrbeamten ist cs nun ge¬
lungen, die B ra n d u r sa chc zu klären. Der
Besitzer  des Hauses hat b^ r Brand mit
einem sogenannten Zeitzünder selbst gelegt
und fuhr hierauf mit einer Fuhre Holz in
eine benachbarte Ortschaft, um den Verdacht
von sich abzulcnkcn. Die Tat des Hammann
ist um so verwerflicher, als er ein sehr «er¬
mögliche!: Mann ist. Das Motiv zur Tat war
der Wunsch nach einem neuen Wohnhaus . Er
und seine Frau wurden in bas Amtsgerichts-
gcfängnis Calw eingcliefert.

Nagold, 4. Dez. Zur Teilnahme an einem
achttägigen Luftschutzkurs  haben sich hier
166 Männer und Frauen gemeldet. Die
Kurslcitung liegt beim Lehrtrupp der Lan¬
desgruppe S. Mit der Unterweisung der in
vier Gruppen aufgeteiltcn Teilnehmer wurde
gestern begonnen Sie lernten zunächst Luft-
rttstungen und Luftwaffen unserer Nachbarn

^ Âcksa
folgs

kennen und daraus das Maß unserer Luft-
bcdrohung ermessen. Die erste Besichtigung
eines im Bau befindlichen Luftschutzkellers
und praktisches Arbeiten der Kursteilnehmer
für den Ausbau eines Luftschutzraumes ver¬
vollständigten die Arbeit des ersten Tages.

Neuenbürg» 4. Dez. Auf Veranlassung der
Kreisüetricbsgcmcinschaft Caliv der Reichs¬
betriebsgemeinschaft 6, Eisen und Metall,
wurde gestern morgen im Betrieb der Sen¬
senfabrik Haueisen AG. Neuenbürg der erste
Bctricbsappell durchgeführt. Pg . Oestcrle  -
Caliv von der Kreisbetricbschaft hob hervor,
daß der Betricbsappcll keine Soldatenspiele¬
rei ist. Jeder von den Angetrctcncn sei stolz,
sich Soldat der Arbeit nennen zu können. In
weitem Umkreis sei dies der erste Appell und
zugleich der sichtbare Ausdruck einer engen

ammenarbcit zwischen Führer und Ge¬
folgschaft des Betriebes.

Bürgersteuer und Einwohnersteuer
1936 in Württemberg

Nach einem Ministcrialerlaß ist für Würt¬
temberg folgende Gestaltung der Bürger¬
steuer und Einivohnerstcuer 1938 in Aussicht
zu nehmen: Die Gemeinden sind ver¬
pflichtet,  die Bürgerstcucr bzw. die Ein-

Zum Tage der nationalen Solidarität
Die große Aktion, die am 8. Dezemberd. I.

allen L-tädten Deutschlands ihr Gesicht auf-
drücken wird, ist von Gedanken getragen.
)ie zu denen gehören, die nur von National-
ozialisten geboren und nur m einem natio-
-lalsozialistischen Staat durchgeführt werden
Dirnen. Die Aktion selbst wird ein Ereignis
ein, das in seiner Neuartigkeit bisher kein
Beispiel hatte. Sie ist dabei letzten Endes
aichts anderes, als eine Folgerung, die sich
logisch aus nationalsozialistischem Denken
?rgibt.

Für den, der den Sinn der Volksge¬
meinschaft  erfaßt hat . bedeutet es nichts,
auch einmal die Nachmittags- und Abend¬
stunden auf der Straße zu stehen und für
seinen armen Volksgenossen zu sammeln und
jedem, der es sehen will, zu demonstrieren
daß der Begriff der Solidarität überall zu
Hause ist, daß er nicht Halt macht vor den
Wohnungstüren der Minister und hohen
Parteiführer , vor den Amtsräumen der
Ministerialbeamten, vor den Häusern der
großen Künstler, vor den Redaktionen der
Hauptschristleiter. . .

Wenn diese Männer am 8. Dezember ein¬
mal Weggehen von ihrer Arbeit, um aus
allen Straßen Deutschlands zum Winter-
hilsswerk aufzuruien . dann wollen sie dgmit
zwei Absichten demonstrieren. Sie wollen' aus
der einen Seite zeigen, daß der Begrif!
des Führens — ganz gleich auf welchem
Gebiete und in welcher Stellung — niemals
zu trennen ist von dem Begriff  d ^e s
Dienens,  und daß auf der anderen Seite
das Sammeln und Helfen im Winterhilfs¬
werk ein Ehrendienst  ist . den zu er¬
füllen auch die Männer an den verantwort¬
lichsten Stellen des Staates und der Partei
stets bereit sind.

Der 8. Dezember wird denen, die heute
schon tagtäglich treppauf und treppab
unterwegs sind, um für das Winterhilfswerl
zu sammeln, ein Tag der Genugtuung sein
iür manche Verständnislosigkeit, die ihnen
gerade an den Türen mancher Gutsituierter
zuweilen noch entgegentritt.

Niemand ist zu schade für diesen Ehren-
dienst, den Aermsten der Nation zu dienen
und auf den Straßen , in den Restaurants
und in den Häusern zu sammeln, um da¬
durch die Not lindern zu helfen. Die Stel¬
lung zum Volksgenossen, der sich in Not be¬
findet. ist durch den Nationalsozialismus
eine ganz andere geworden. Die Bewegung
hat in der Kampfzeit Menschen  aus
allen Schichten des Volkes  in
ihren Einheiten zusammengeführt und ge¬

prägt . Hier lernte man, an der Not nichl
mehr vorbeizuschauen, sondern den Kame¬
raden beizustehen.

Mit der Machtübernahme wuchs aus
der Gemeinschaft der Bewegung
die Gemeinschaft des ganzen
Volkes.  Alles das, was sich in den Be¬
zirken der kleinsten nationalsozialistischen
Einheiten vollzogen hatte , übertrug sich nun
auf die Weite der Nation . Die Zeiten sind
vorüber, daß die führenden Männer des
Staates , des Kulturlebens oder des Schrift-
tums keine Vorstellung haben von dem. was
das Volk empfindet, wie es lebt, wie man
den einzelnen in der Gemeinschaft helfen
kann. Der 8. Dezember 1934 wird die
Solidarität des Staates  unk
oe r Führung mit dem letzten
Volksgenossen  in einer neuen, für
jeden eindringlichen Form zum Ausdruck
bringen. —

Schwarzes
Brett

Laim,  den 5. Dezember
Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle

Morgen Donnerstag , nachmittag von 2 bis
3 Uhr, Rechtsbcratung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Caliv, KrcisamtSlci-
tung, Altbnrgcr Straße 14. Zimmer 1.

wohnersteuer mindestens mit den Steuer¬
sätzen des Erhebungsjahrcs 1934 zu erheben.
Ein Uebcrgang von einer Steucrart zur an¬
dern (etwa von der Einwohnerstcncr zur
Bttrgcrsteuer ) ist grundsätzlich ausgeschlossen.
Lediglich für die Gemeinden mit weniger als
2600 Einwohnern wird von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen für 1935 der Uebcrgang
von der Bürgerstcucr zur Einwohnersteucr
vorgeschriebe ». Für alle Gemeinden,^
die die Bürgerstcucr 1935 erbeben, ist das
Lohnabzugs-Verfahren obligatorisch.

Auck 1M4 Steuer-
freckeit der Weibnachtsgeschenke

Viele Unternehmer beabsichtigen ihren Ar¬
beitnehmern Zuwendungen  zu Weih¬

nachten zu machen. Um oie GebefreudigteN
anzuregen und den Arbeitnehmern bereits
schon vor Inkrafttreten der neuen Lohn¬
steuertabelle eine steuerliche Erleichterung zu
gewähren, hat der Reichsminister der Finan¬
zen in einem Erlaß vom 30. November 1934
bestimmt, daß einmalige Zuwendungen zu
Weihnachten unter folgenden Voraussetzun¬
gen frei von der Einkommensteuer (Lohn¬
steuer), Abgabe zur Arbeitslosenhilfe, Ehe-
standshilse der Ledigen und der Schenkungs-
steuer sein sollen:

1. Die einmalige Zuwendung muß im
Monat Dezember gegeben werden;
die einmalige Zuwendung muß über
den vertraglich (tariflich) gezahlten
Arbeitslohn hinaus gewährt werden:

3. die Steuerbefreiung gilt nur sur
Arbeitnehmer, deren vereinbarter Ar-
beitslohn nicht mehr als 3600 NM.
jährlich beträgt.

Die steuerfreien Weihnachtsgeschenkekön¬
nen in bar oder in Sachen geleistet werden.
Es ist nicht erforderlich, daß sie in Bedaris-
Veckungsscheinen gegeben werden.

Für Weihnachtsgeschenke, die aus Grund
des Arbeitsvertrages , z. B. des Tarifver-
träges , gewährt werden, kommt also di«
Steuerfreiheit nicht in Frage.

2.

Ochsen Bullen Zuugvullen jtühe Färsen Fresser Naiver Schweine schas«
Zugetrieben 7 6 20 SS 52 — 151 541 —
Unverkauft 1 1 6 5 12 — — — —

Ochse n
»> vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. lüngere.
2. ältere.

l>) sonstige vollfleischige.
<-) fleischige.
<1) gering genährte.

Bullen
> ») lüngere, vollfleisch, höchsten
j Schlachtwertes.
. l») sonstige, vollfletschige over
, ausgemästete.
! o) fleischige.
^ ck) gering genährte . .
Nühe

»> lüngere. vollfleisch, höchsten
Schlachtwerkes.

i»> sonstige, vollfletschigeober
! ausgemästete . . .

<-> fleischige .
j «I) gering genährte.
Färsen (Kalbinnen)
> »>vollfletschige. ausgemästete
! höchsten Echtnrbiweries . . .

Marktverlauf : Großvieh ruhig,
langsam , Schweine mäßig belebt.

Fleischmarkt vom 4. Dezember:
a) 52 bis 54, b) 49 bis 52, c) 47
Kühe a ) 35 bis 40. c) 28 bis 32:

4. 12 29. 11
Färsen (Kalbinnen)

l-) vollfletschige . . . . . .
e) fleischige.

32 - 35 — 8) gering genährte.
—

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
») beste Mast - und Saugkälber
l>) mittlere Mast - ».Saugkälber

33 - 86 — o) geringe Saugkälber.
8) geringe Kälber.

28 - 33 29 - 84 Schweine25 - 27 27 - 29 »> Fettschweine über 300 Pfd.
Lebendgewicht .

l»> votlfleischige von etwa
240—300 Pfd .Lebendgewicht

29 - 33 29 - 38 o) vollfletschige von etwa
200—240 Psd .Lebendgewicht

24 - 28 24 - 28 8) vollfletschige von etwa
16- 20 l ? - 21 160—200Psd .Lebendgewicht
12- 14 12- 14 »> flenchlge von

120— I60Psd .Lebenbgewicht
k) unt . 120 Pfd . Lebendgewicht

35- 39 36 - 36 , ) Sauen.
Kälber

Bullen
bis 48;
Färsen

4. 12.

30 - 35
26 - 29

42 - 15
35 - 40
30 - 3i
25 - 29

53

51—53

52—53

51—53

48 53

26. I I.

0 - 85
26 - 29

13- 45
37 - 40
32 - 35

58

51 - 58

51 - 53

49—51

47- 48

.46 - 50

a) 60 bis 64, b) 53 bis 55, c) 44 bis 47;
Kälber a) 68 bis 72, b) 64 bis 66. c) 69 bit
63; Hammel b) 74 bis 75, c) 70 bis 73;
Schweine b) 76 bis 78, c) 74 bis 76; Speck 80
bis 82.

Berücksichtigen Sie bei Ihren Einkäufen die Inserenten unseres Blattes !

Donnerstag , 6. Dezember
6.00 Banernsunk und Wetterbericht
S.lll Choral — Morgensprnch
6.15 Gymnastik
5.45 Zeitangabe . Wetterbericht, Früh

Meldungen
7.00 Friibkouzert
8.30 Gymnastik
8.45 Wei'erberick» . WallerstandSmel-

dnngen . Franeusnnk
0.00 Srndevaus«

10.00 Nachrichten
10.15 SchuUvnk kür alle Stufe«

Bolksliedlingcn
10.45 » la - termustk
U .IS Fnnkwerbungskouzert
N .4S Wciierbcrtch, und Banernsunk
12.00  Mlttagskonzcri
I3.U» Zeitangabe . Saardtenst
!3.llö Nachrichten. Wetterbericht
15.15 Volkslieder lSchallvlatten)
14.15 Sendepause
>5.30 Francnstunde
IS.VU Nachmitiagükonzert
>7.45 „Dr Pelzmärte kommt!"

18.00 Spanischer Sprachunterricht
18.15 Kurzgespräch
18.30 Adventslieder
19.00 Reichssendung:

Stunde der Ration : Der Niko¬
laus ist da!

19.45 Saarumschau
20.00 Kundgebung der Reichskultur¬

kammer mit einer Rede des
Relchsmiulster Dr . Goebbels

21.30 „Eine kleine Nachtmusik" von
W . A. Mozart (Schallpl .)

21.45 Kurzschristsunk der DAF.
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Große Volksmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Freitag , 7. Dezember
6.00 Banernsunk und Wetterbericht
6.10 Lboral — Morgensprnch
6.15 Gymnastik
6.45 Zeitangabe . Wetterbericht, Frlib-

meldiingen
7.00 Friibkouzert

8.S0 Gymnastik
8.45 Wetterbericht, WafserstandSmel-

dunacn . Frauenfunk
8.00 Sendepause

tO.OO'Nachrichten
10.15 Schnlsunk
10.45 Lrgelmdsik
11.00 Klavierstücke
11.15 Funkwerbnngskonrert
11.45 Wetterbericht und Banernsunk
12.00 MIttagSkonzerl
13.00 Zeitangabe , Saardienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert (Schallpl .)
14.15 Sendepause
18.00 NachmittagSkourert
13.00 Hitlcrlugend -Jnnk ^

Aus Kriegstagebüchern
18.30 Fünftes offenes Liederfingen
19.00 Deutsche Tänze
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Operettenkonzert
21.30 „Der getreue Eckermann"
22.00 Zeitangabe ^ Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.15 Saarländer sprechen

22.30 Sportvorschau
23.00 Musik am Abend
24.00- 2.00 Nachtmusik

Samstag , 8. Dezember
8.00 Banernsunk und Wetterbericht
6.10 Cboral — Morgensprnch
8.15 Gymnastik
6.45 Zeitangabe . Wetterbericht. Krüh-

meldungen
7.00 Frühkonzert lSchallvlatten)
8.30 Gymnastik
8.45 Wetterbericht , Wasterftandsmel-

dungen . Frauenfunk
8.50 Sendepause

10.00 Nachrichten
10.15 Schulfunk

Wir bauen eine Kripp « auS
Pappe , Stoffresten und Stroh

10.45 „Maria im Nosenhag ". Lieber
11.05 Klavierstücke von Liszt
1t .l5 FunkwerbungSkonzert
11.45 Wetterbericht und Banernsunk
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Saardtenst
>3.05 Nachrichten. Wetterbericht

13.15 Mittagskonzert (Schallpl .)
14.15 Heitere Musik (Schallpl .)
15.00 Hitlerjugend -Funk
16.00 „Zum Wochenend — lustig«

Musik"
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.30 „Der neue Oberlehrer"

Heiteres schwäbisches Hörspiel
19.00 Ein » Viertelstunde Tanz
19.15 Viertelstunde des Frontsoldaten
19.30 Volkslieder der Saar
20.00 Nachrichtendienst
20.05 Saarumschau
20.15 Aus deutschen Opern

(Schallplatlens
20.30 Reichssendung:

Tag der nationalen Soldidari»
tät Es spricht Reichsminister
Dr . Goebbels

21.30 „Tie Meistersinger von Nürn¬
berg " iSchallol .s

22.00 Zeitangabe Nachrichten, Wetter¬
und Sooriberichi

22.30 „Tanzspiele"
1.00—2.00 Nachtmusik
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Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamtsstadt Lalw

Auf Anordnung der Landesleitung Württemberg des Reichs¬
luftschutzbundes tindet vom 10 . bis IS . Dezember 1934 in Lalw
für die diesige Einwohnerjchast ein unentgeltlicher

llnimilWiirr zur Ausbildung
im zivilen LiisislW

durch einen Lehrtrupp statt.
Dieser Lehrgang wird alle Zweige der bis jetzt getroffenen

Maßnahmen im zivilen Luftschutz umfassen. Die Ausbildung dauert
eine volle Woche und zwar täglich von 8—12 Uhr vormittags und
2—6 Uhr nachmittags . Die Ausgebildeten sollen sich nachher mit
Rat und Tat sowohl für den behördlichen und den zivilen Luftschutz
als auch für die Unterrichtung der gesamten Bevölkerung und Aus¬
bildung der Luftschutzwarte usw. nach Möglichkeit zur Verfügung stellen.
Der Lehrgang soll mindestens 120 auszubildende Personen umfassen.

Ich ersuche alle Einwohner , welche über die nötige Zeit verfügen,
vor allem aber die Hausbesitzer , an dem Unterrichtskurs teilzunehmen.
Anmeldungen der Kursteilnehmer erbitte ich bis spätestens7. Dezember
1934 an Rathaus Zimmer Nr . I.

Lalw , den4. Dezember 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.

vang . Buchhandlung
Earl Spambalg , Ealw

Fernsprecher 489
empfiehlt Gesang », Andachls » u . Predigt¬

bücher, Bibeln » Kalender und Losunqsbüchlein.
Aeiche Auswahl iu her gesawieu gute«Liimlur
Jugendbücher und »Schriften, Bilderbücher,
Spiele » Krippen und Transparente , Wand¬
sprüche, Bilder gerahmt und ungerahmt, Photo « und
Schreibalben , Schreibmappen , Briefpapiere,
Füllfederhalter , Musikinstrumente und

Zubehörteile.

Otto Weißer , Lederstraße
I > Polstersessel , Korbsessel , Teppiche , Läufer,
II Koffer , Lederwaren , Schaukelpferde , Kin --
> I derstühle sowie Puppenwagen äußerst billig.

Beachten Sie bitte meine Auslagen!

Alle Sorten

Baumkerzen
Seisen-

^ Geschenk --
M Kartons

empfiehlt

Llj. SlWltttt
Billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäufe !:

dewäkrten iliren guten pul
bei erkakrenen ldsuslrsuen

seit 46 /fskren.
8tet » vorrLtlx bet,

ülbert Miieie,
IMklllllllUllilg

Christbaumschmuck
Spielwaren

sämtliche Backaetikel
und Lebensmittel
Kleidungsstoffe

fertige Damenkleider
fertige » Schürzen

im Ausverkauf
bis zu 50 °/, Rabatt empfiehlt

Carl Straile. Althengslett

Liebelsberg
Gute

Nutz- lind
Iahrlnili

26 Wochen trächtig , verkauft
2 . Nuß.

Eine schwere

samt dem 4. Kalb verkauft
Fr . Kappler Unterlengenhardt

Unterdorf.

Bestellen Sie
die Schwarzwald -Wacht!

Keine küLerkolx « oder bittere LrittLus ctiunxen

dein » Lseken äurcli Verwenciunss be8ter Zutaten:

Xolrosnnü xersspelt . Pfund —. 32
H » «sl » nülr » r » « Kerssunder , —.73
klsnäo !» . Pfund 1.20 und 1 —
8ult » l»1» ei » keil ßleichmSüiA - - - Pfund —.35
8u1t » k>ineu blgu ohne Kerne . . . , —.43
reiner Uienendoniz - ksliforn . « - , —.95
reiner7 » n » e » I»«»i»iz - lose . . . , 1 .40
ILnnotlronix . . —.42
Uakensirup ru Pfefferkuchen usw . . KZ —.83
Uloelrsekolrolsile . pfundtakel —.88

sowie Dirnscbriitre . dlsturrucker unx-edlsut , Zitronat , OrgnZest,
iisqelrucker . 8treurucker, ^ eirenvoIImekI,Lrdnu6ke,ne (d4an-
delersstr ), IVslriiisse , Ldenmsrxsrine , Kückennussa (100°/oixes
Lsckkett ) . dlusssns (dos ssknixe edle Kuökett , msckt den Tel^
locker ),dluxo -Lreme (rsrter liedlicker dluürskm xur Herstellung
von LremeiüllunZ und 8ckisZssbne ) usw.

8ie Koben mehr  vom pestßebäck , wählen
8ie beste lutsten vom Vs/)

Keukorm-pekorm-kedensmittelkLUS:
pernsprecker 292 I

Lieferung krei ins Usus!

«öasschaNArHicli

Reinen

Tannen-
empfiehlt

s»»>«?
2 . Knecht V

I Ihre Zerrissenen 8 « e Ir e n und

i r ü in p k e
werden onxestrickt und snge-
sokltsowiepollmoscken oufqe-
nommen durck l .iselLber-
I»» räl , kienßstetter Oäüle 14.

Die bewShrten

Esch-SrtziM-
WIM"

IliiierbrVd-
öseil

von der Bezirks -Vertretung

e«rlhNW.?:L

Für Weihnachten
Schöne Tischdecken
Schöne Bettvorlagen
in großer Auswahl.

Paul Räuchle , § A am Markt, Calw

Calwer

gegr . 1837
Aus besonderem

Grund erwarte ich
vollzählige Teilnahme an der
heutigen

Singstunde
i« Badischen Hof. E. Fr.

NekMIeilliiiir
»Iler ^ r 1 nur
vom poohgssokkUt

iA§S?>
8elrl « läunxsl »k»« s

llerrenkleldunx , 8pvrt,
Neruksklelduax , VVLscke

Tünftig unel
«portgsrsekt
^llss weitere »eben
8ls In unserem relcd-
kkdtigen Kulstox.

äpott - ächrex
kkorrlleim.Ierrennentr. U

Knopflöcher s ück s^
Hohlsaum , Plissee
Ankurbeln von spitz««

Friedrich Herzog
InhaberL. Rathgeber

NW

Fr . Lamparter

Kleines

mit Garten oder Land in ruhiger
waldreicher Lage mit Vorkauss-
rccht zu mieten gesucht.

Angebote unter V . P . 29 au
die Gcldi .-Stell « ds . Bl.

Bibelstunde
in der Stadtkirche am Donners»
tag , S. Dezember , abends 8 Uhr.

K  Freiwillige SamtSts-
WWW Kolonne vom Roten

W Kresr Nr. 30 Calw
Freitag  abend 8 Uhr

Unterricht
im Lokal . Daran anschließend:
ylnnatt Die eingekl . KameradenLtppeu. vollständiger
Uniform an und bringen auch die
Kol .-Unterrichtsbiicher mit.
Kolonnenführer : Kirchherr.

puppen
»Iler ^ rt repsriert

kriseur UUermatk

kLckaMe!
lillkoUlockell pkd.32
MÜelN pkd.i .rou. l . -
NMnl !8kernem? r

!llriü!lmeni-lö.7.,.ba.4ü
cilronllt'/. pkund 30
Vrmekit'/. pkund 27
cilronenia8t .- 5u.Z5
lilllilllanreler
8tück 13 , 12 und 11

klockttMollille
500

ösckpulver .Vsnillerucker
Ltsubrucker , Oblsten

dleiier 34er )Vei6er
LertlA rum Konsum:

iSurrmilekZcllMergl
Liter pfq.

Lingelroilen d!rekt sd 8ee
in sckwerster Lispsckunk

IlllUIillU ^
(imxanren ) Pfund
ltnülillukllet pfd. 3S

l zMMcke ptd 26
ferner

SMIlM pid. 38
8pr « tten
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